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Die weltgrößte Vereinigung von
Zahnärzten, die International
Association for Dental Research
(IADR), hat Priv.-Doz. Dr. A.
Rainer Jordan von der Univer-
sität Witten/Herdecke zu einem
der Direktoren der Forschungs-
gruppe ernannt. Mehr als 12.000
Mitglieder zählt die IADR, die
damit die wichtigste Organisa-
tion für Forschungsarbeiten zur
Mundgesundheit weltweit dar-
stellt. Jordan wird damit für
seine Forschungsleistung ge-
ehrt, die er zum Thema Mundge-
sundheit in den letzten Jahren
erbracht hat. Er hat – noch als
Studierender – ein Hilfsprojekt
zur Zahngesundheit in dem
westafrikanischen Staat Gam-
bia (mit)gegründet und betreut
es auch heute noch: Weit weg von
der Hauptstadt Banjul müssen
die Menschen immer noch tage-
lange Fußmärsche unterneh-
men, wenn sie Zahnprobleme
haben. Das Projekt bildet Zahn-
ärzte und Helfer aus, heute geht
es aber auch um die Frage, wie
sich die Zahngesundheit in ei-
nem Entwicklungsland unter-
scheidet von der in den Indus-
trieländern.
Außerdem arbeitet Jordan seit
den 1990er-Jahren an dem

Thema HIV und Zahnbehand-
lung. „In den 80er-Jahren hatten
viele Zahnärzte Angst vor einer
Aids-Ansteckung, aber sie wa-
ren auch die Ersten, die eine
Infektion an der Veränderung
der Mundschleimhaut feststel-
len konnten. Damals ging es vor
allem um Aufklärung“, berichtet
Jordan. Heute haben sich die
Probleme mit den neuen Be-
handlungsarten geändert: „HIV-

Patienten bekommen heute
einen Medikamenten-Cocktail,
den sie täglich einnehmen müs-
sen. Die haben Nebenwirkungen
auch auf die Mundschleimhaut
und das Zahnfleisch. Dazu gibt
es zurzeit nur wenig Forschung.“
Die aktuellste Forschung be-
treibt Jordan zusammen mit den
Augusta-Kranken-Anstalten in

Bochum. Darin geht es um
Frauen, die nach einer Brust-
krebsoperation Behandlungen
mit Chemo- oder Strahlenthera-
pie bzw. Hormonhemmern auf
sich nehmen müssen. „Auch da
gibt es massive Beschwerden
beim Kauen. Zahnfleisch und
Mundschleimhaut sind entzün-
det, die Patienten, die eh schon
unter Appetitlosigkeit leiden,
können nicht mal schmerzfrei
kauen. Aber niemand weiß, wel-
cher Wirkstoff dafür verantwort-
lich ist. Wir wissen auch nicht,
wie sich die Effekte der einzel-
nen Behandlungen, die in kurzer
Zeit aufeinanderfolgen, gegen-
seitig beeinflussen. Außerdem
wird der Speichelfluss durch
die Behandlung geringer, das
wiederum begünstigt Karies und
Parodontitis“, beschreibt Jordan
die aktuelle Forschungsarbeit,
die erst 2013 abgeschlossen sein
wird.
Offenbar haben diese Arbeiten
die IADR veranlasst, Jordan in
die Position eines Direktors der
Forschungsgruppe zu wählen.
„Da wird immer ein Amerikaner
und ein Vertreter aus dem Rest
der Welt berufen. Das bin ich
jetzt für drei Jahre“, freut er sich
über die Auszeichnung. 

Ausgezeichnete Forschungsleistung
Priv.-Doz. Dr. A. Rainer Jordan wurde von der weltgrößten Vereinigung von Zahnärzten 

zu einem der Direktoren der Forschungsgruppe gewählt.
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Die Zahl der jährlichen Extrak-
tionen ist deutlich zurückgegan-
gen: von über 16 Mio. Anfang der
Neunzigerjahre auf ca. 13,4 Mio.
im Jahr 2009 in der gesetzlichen
Krankenversicherung. Dennoch

bleiben Karies bei 29,7 Prozent
und Parodontitis bei 28,5 Pro-
zent aller Fälle ursächlich für die
Extraktion. Ab Mitte 40 nehmen
die Zahnverluste deutlich zu und
erreichen bei den 66- bis 70-Jäh-
rigen einen Höhepunkt. Mit zu-
nehmendem Lebensalter ist Pa-
rodontitis der Hauptgrund für
Zahnverlust. 

Der Vorsitzende des Vorstan-
des der Kassenzahnärztlichen
Bundesvereinigung (KZBV), Dr.
Jürgen Fedderwitz, schlussfol-
gert aus der Studie: „Die Zahn-
verluste häufen sich im höheren

Lebensalter und haben beson-
dere, altersassoziierte Ursachen.
Das zeigt, dass wir im Zuge der
demografischen Veränderungen
mehr Augenmerk auf die Alters-
zahnmedizin und die Versor-
gung älterer Menschen legen
müssen. Unser Ziel ist, bei der
Mehrheit der Patienten die eige-
nen Zähne möglichst vollstän-

dig bis ans Lebensende zu er-
halten.“ Auch der Vizepräsident
der Bundeszahnärztekammer,
Dr. Dietmar Oesterreich, sieht
Handlungsbedarf: „Wir brau-
chen mehr Prävention und be-
sondere Versorgungsansätze für
ältere Patienten, insbesondere
für jene, die zur persönlichen
Mundhygiene oder zum Gang in
die Zahnarztpraxis nicht mehr
in der Lage sind. Gleichzeitig
muss stärker über Ursachen und
Folgen von Parodontalerkran-
kungen aufgeklärt werden, um
Zahnverluste als auch die Aus-
wirkungen auf die allgemeine
Gesundheit zukünftig noch bes-
ser verhindern zu können.“ 

Quelle: BZÄK und KZBV

Alterszahnmedizin im Fokus
Trotz der enormen Präventionserfolge der letzten zwei Jahrzehnte bleiben Karies und

Parodontitis die Hauptgründe für den Verlust von Zähnen bei Erwachsenen. 

Die aktuelle IDZ-Studie „Ursachen des
Zahnverlustes in Deutschland“ steht
unter www.idz-koeln.de zum Down-
load bereit.
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Priv.-Doz. Dr. A. Rainer Jordan

Mit dem International Materials
Science Prize of the Polychar
World Forum on Advanced Materi-
als wurde Hennings wissenschaft-
liche Forschungsarbeit zu Werk-
stoffen für den Knochenersatz aus-
gezeichnet. Geforscht wurde an
einem Material, welches in naher
Zukunft den menschlichen Kno-
chen ersetzen könnte: Die Basis
für Anwendungen im mensch-
lichen Körper ist ein biologisch
verträglicher Nanoverbundwerk-
stoff. Er besteht aus einer körper-
verträglichen Polymerkomponente
und dem knochenähnlichen Stoff
Hydroxylapatit. Die Herausforde-
rung hierbei ist, den neuen Werk-
stoff so zu entwickeln, dass er nicht
vom menschlichen Gewebe abge-
stoßen wird und die Neubildung
von Knochen fördert. Im Idealfall
wird der Werkstoff synchron mit
dem Aufbau des neuen Gewebes
biologisch abgebaut. Zusätzlich

bestehen hohe Anforderungen an
die mechanischen Eigenschaften
solcher Werkstoffe.
Dr. Sven Henning ist seit Ende
2010 am Fraunhofer-Institut für
Werkstoffmechanik IWM in Halle
in dem Geschäftsfeld Biologi-
sche und Makromolekulare Mate-
rialien tätig. Zuvor hat der Physi-
ker Materialentwicklungen und
-untersuchungen an der Martin-
Luther-Universität Halle-Witten-
berg durchgeführt. 

Wegweisende Biomaterialien
Dr. Sven Henning vom Fraunhofer-Institut für Werkstoff-

mechanik IWM ist mit dem renommierten Preis für
Materialwissenschaften geehrt worden.

Dr. Sven Henning
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